
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Schwarzerlenbruch im westlichen Endinger Bruch

vermoorte Grundmoräne

Lehmplatten nördlich der Peene

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Nordvorpommern

Gemeinde / Stadt

Velgast

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V

-

Anschluß in TK

-

-

-Luftbild-Nr. 1 4 2 0 5 1 7

,max. Breite in m

,min. Breite in m

,

9 1 0 0

Länge in m
,1 1Größe in ha

-

X

2 0 0

1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil

ND

NSG

NLP

1

GLB

LSG

FND

FnB

BR

NP

Wald-Totalreservat

FFH-Geb.

FiB

Code

%

Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

RW F

59

NF G

3

UO V

2

Vegetationseinheiten
Brennessel-Schwarzerlenbruch

SH DHabitate + Strukturen KH D DH S IH Z SH M BH T OH A

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

EY W

Gefährdung

Empfehlung

SZ M EZ S

keine Gefährdung

Film-Nr. Bild-Nr.

Biotop-Nr.

--

TK10

0 3 0 7 2 4 1 4 0 0 1

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

11326

X

Schwarzerlenbruch auf eutrophem, feuchtem Standort im westlichen Teil des Endinger Bruches. Der Endinger Bruch besteht aus 
verschiedenen Teilbeständen nasser und feuchter, eutropher Bruchwälder. Im Endinger Bruch sind umfangreiche Entwässerungen angelegt.
Echte Bruchwalder können sich nur noch abschnittsweise in etwas tieferen Lagen (größeren Senken) halten.
Der Brennessel-Schwarzerlenbruch (0307-241-4001) liegt in solch einer flachen Senke. Neben der lückigen Schwarzerlen-Bestockung sind 
kleinere Freiflächen mit Seggenriedern und Landreitgras entstanden. Sie werden sukzessiv von Pioniergehölzen wie Grauweiden und durch 
Naturverjüngungen von Schwarzerle zunehmend eingenommen. Vereinzelt ziehen sich schmale Schlenken mit Wasserfeder und Schwertlilie 
durch den dichteren Schwarzerlenbruch. Eine Randgrabung verhindert auch hier das weitere Ansteigen des Grundwassers des sonst sehr 
feucht versorgten Substrats aus wenig gestörtem Torf. Auf den kleinen Landreitgras-Flächen ist das Substrat bereits  Antorf.
Aufgefallen sind die große Anzahl von Gespinsten der Gespinstmotte an Weiden und Erlen, die zuweilen einen totalen Fraßschaden 
verursachten.
Die Umgebung wird im Norden duch eutrophe Frischwiesen und Bruchwaldabschnitte im Osten gestaltet. Westlich grenzt ein Eschen- und 
Eichen-Mischwald an.
Im Biotop kommen folgende Pflanzenarten der Roten Liste Mecklenburg-Vorpommern vor: RL2- Kuckucks-Lichtnelke, RL-3 Wasserfeder.
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Alnus glutinosa

Calamagrostis epigejos Deschampsia cespitosa Fraxinus excelsior Iris pseudacorus
Phragmites australis Urtica dioica

Calamagrostis canescens Caltha palustris Cirsium arvense Cirsium palustre
Epilobium palustre Euonymus europaeus Eupatorium cannabinum Frangula alnus
Galium aparine Galium palustre Glecoma hederacea Hottonia palustris
Humulus lupulus Impatiens noli-tangere Impatiens parviflora Lychnis flos-cuculi
Lycopus europaeus Mentha aquatica Milium effusum Myosotis palustris
Peucedanum palustre Roegneria canina Rubus caesius Rubus idaeus
Scrophularia nodosa Sonchus arvensis Symphytum officinale


